
Die gelbe Gefahr für Poeten

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 36 (1910)

Heft 34

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-443224

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-443224


mm Philosophische Betrachtungen und Anweisungen von pankratz mwut mm
__ _ _

j| dein Sohn, fo Sir irgenö 3<mtanb eine Cljrfeige herunter haut, fieh' roenigftens
ibaju, brtf3.es ein deichet tft nnb barm uerklage thtrauf Sahabencrfaft.

|j Sollte irgcnbmo ein grofjer Skanbal in ber ©efellfrhaft entftehen, bann roirft
HSu immer herausftnben, bafj er getoöhnlich burd) Sctfetreter cntftanbeu ift.

dein Sohn, Su kannft ohne ©efabr bie höchften SBergÎpifcen erffeigen, trokbem
:aber auf ebener Strafe burd) eine hingemorfene Drangenfchale bie Seine brechen.

Senke baran, bafj bie meiften ©d;rtftftetter nur bann böfe Stusfälle madjen,
roenn fie keine guten ©infrille haben.

Sas Sümmfte mas Su tun kannft, ift, menn Su Sid) für ben füügftcn hältft.
Umgekehrt aber bcmbelft 2)u immer klug, menn Su Sid) redjt bumm ftellft.

SBenn Su uon jungen Samen Sörbe bekommft, fo bemahre fie gut auf. Sltan
kann nie roiffen, ob man fie fpäter nicht für bie fdvmubjige SBäfdjc jener benufeen kann.

Ser liebe ©ott fieht roeniger auf ben 23erftanb als auf bie ôerjen ber Sïïenfdjen.
Su ruft aber am beften, Seinen Stcbenmenfdjen auf bie gtnger ju fehen.

Sollte es Sid) in Seinem Spätherbfte gelüftcti, heiraten ju roollen, bann gebenke
ber unoorfichtigen Snabett bie aud) fdjon im kalten Spätherbfte aufs (Eis gehen, babei
aber meiftens hineinfallen.

dan fagt: Sas Unglüdt fei eine gute Schule. Su roirft aud) finben, bafj alle
Bröken keine Sdjule genoffen haben.

Sie 3uriften madjen ben Sîïebijitterit bie größte fionhurrcn3. Sie fühlen oor
allen Singen ihren Patienten ben <Buls, ob fte audj bas Schröpfen" red)t uer=

tragen können.

SBir erinnern uns immer mehr ber grofjen dänner ber 93ergangeuhcit, roeü
bie ©egenroart an ihnen fo arm ift.

23e'benke, bafj bei ber allgemeinen ©erid)tspflegc jroifdjen STichtfdjulbig unb Uu=
fdjulbig ein grojjer Unterfdjieb ift.

SBenn Sit einmal itt bic Itnte Uommft, bann tröite Stdj bamit: dan kann,:
Sid) nidjt mehr aufdjroärjen.

33ei allen Sdjitnbromanen tft gleid) am Slnfang bie' Sliimerlntug : Cot STad)=;

brück roirb geroarnt" bas Cefte.

Sie fogenannten greunbe bie uns in ben Sattel heben roollen, laffen uns ge|
rooljulid) nùr auffifeen.

©ar oft madjt man bie beften SBttje bes Stadjts im Srauitt, am anbern SITorgen,:
aber ftnb fie nur faber Schaum. ¦

Sollte ein firitiker Seine SBerke herunterreifjen, bann benke, er fet ein geroöhnltdjer '

Stejenfente. 23ckrittelt Sich aber eine grau, bann nehme an, es fei eine Stejensgans.
Slian fagt: Sie Politik oerbtrbt ben ©barakter. Sarmn alfo legen uiele Stph>'

maten ihren ©hatafetet ab, beoor fie bie politifdje Saniere ergreifen.

3m Sobc finb roir alle gleidj. Sas jeigt uns befonbers ber Slnatom. gür ben
ftnb roir Sllle nur Surchfd)ttittsmcnfdjen.

33icle Slienfdjen roerben Sir uöllig fremb, uadjbcm Su fie erft redjt kennen ge=

lernt Ijaft.

Sem Sättig oon Portugal hält man entgegen, bafj er 311m fjeiraten nodj ju jung
fei. ©anj richtig, benn ein SJolk ift oiel leidjter 3U regieren roie eine grau.

gälte Sir immer oor Singen, bag ein gefundenes paar Stabiesdjen mehr roert ift
als ein oerlorenes S3arabies.

SBillft Su eine neue 33ank grünben, bann bebenke, bafj bie 23ehörbe barauf ein
roadjfames Stuge ljat;:bas îlnbere aber brückt fte in ben thetften galten 3U.

93or alten Starren follft Su immer eine geroiffc fjodjadjtung haben, benn bte ftnb-
bereits bas, roas Su erft in fpäteren 3ahren roirft.

Unfere 23efjöröen oerbieten ben 3ehungen bie Slnnaljmc oon ßottcrie 3nferatenr
Öeiratsgefuchc bürfen aber erfdjeinen. SUs ob bie <£tje hein Sottcriefpiel roäre.

Die gelbe 6efabr für pocten.
Samit ihr's roifjt, ihr roerten £>erm Sollegen,
Sie 23oefie roill fidj in 3apnn regen.
So feht ihr, ob ihr autelt ober tabelt
S3arnaf3ioärts, Suer detter gcabclt
Surd) einen Slïann, baljinten, fern im Often,
Ser nidjt 311 fcfceuen braudjt bes 23udjbrudts Soften.

Crtngt auf bic SBoÛrth ihn ttnb ihr Sauf,
Sltadjt er fidj lätfjelnb einen Steint barauf
23on Sonne, STIonb unb Clumen, 23lüten, Sicht,
Unb finb's ber feilen uier blofj, beifjt's ©ebidjt".
35on foldjen Sinngebidjten knapp unb lieb
(Er fdjon bei 65 Saufenb fctjrieb.

Ses Sllannes Stamen möchtet ihr ergrünben,
Ses felt'nen, ber nidjt lebt oom 3eilefd)inben ;

Ser, ftatt gleich SBürften 33ers an 23ers ju reihen,
Sltit oieren ftdj begnügt, mandjmal mit 3roeien;
Ser kurj unb bünbig, nidjt in Stroptjcnhaufcn
Sagt, roas ihm über's Seberlein gelaufen;
Ser gleidj bem Sïïeifter fidj befdjränkt als SBeifer,

Ser dann ift ber SItikabo, 3aptrris Saifer!

J& J& Hus 8
Und es begab ficb, daß im Cande die sieben magern Kühe wieder

ïïleister wurden. Hilda hatten große ÜJetterfcbäden und Ueberfcbwemm*

ungen übel gebaufet und ein arger ffiißwacbs war über's Cand

hereingebrochen. Großer Jammer war in Israel. Alle Cebensmittel waren im
Preife gestiegen, Alles war im Caufe der Zeiten teurer geworden, nur die

Zeilengelder nicbt. In diefer großen ïïot wollte niemand der nächste

sein, denn dieweil die Ungerechtigkeit überband nahm, erkaltete die Ciebe

in Vielen. So traf es ficb, daß man im Cande nicbt einmal bundert=

taufend Silberlinge zufammenbraebte, um fich dafelbst der notleidenden
anzunehmen. ÏÏIan gedachte mit Sorgen der fieufebreckenfebwärme, die

da drohten über ganz Israel und Ägyptenland herzufallen. Und liebe da!
Gleich einem folcben Reulcbreckenfcbwarm erfcbien mit großem Gefolge
der gefürebtete ßarnum der Andere, begleitet von allerlei Getier. Und

er leblug da fein Zelt auf, zeben Feldweges von Sodom auf dem Gebiete

J& parsîfal - Dämmerung. J&
Stutt geht's, Cttrftfal, Sir an ben Sragcn!
Sïïan roill Sidj 3U profanieren roagen.
SBarft bte allerlängftc 3eit gefdjüttt,
SBeil bie Sdjuçfrift balb Sir nidjt mehr nütjt.
Slingfors 23urg mirb ba unb bort erftelj'n,
Stidjt mir, roo Canrcuthcr Süfte roehn.

Sticht nur roirb hiefür am dam, bem roten,
dan bie ©locken Ijau'tt nadj SBagner Stoten,
Unb grau Sunbrt) roirb, bie Seufclin,
3ljre STtähne raufen in 33erlin.

Studjlos fo enrroetljt matt 's SBeihfefifptel
Unb uerfdjafft für einen Cappenftiel
Sid) ben eintritt 311 bes ©raies Sempel,
So itt Ciujtehube 3um ©rempel.

Sludj in SSern roirb balb parfifalliert.
's Clumcnmäbdjen " gärtlciu inf3eniert ;

Unb ein jeber fagt fidj hocherfreut:
Silin fpart man bie Steife nad) Capreuth!
©ing' idj trokbem hin, idj käm' mir oor
Selber roie ber atlerreinfte Sor! -ee-

J& 6rÖ89enwabn. J&
gür's erfte ergriffs ben Stibolaus
oon Sllontenegro unb bas nidjt roenig.
Sinti madjt er ein S5nffiönrhcn braus
unb träumt oon ber 3uhunft un0 einem ßönig.

(£r träumt auf feinem gürftentron
unb träumt auf jeber anbern Stätte
oon ntdjts, als immer oon biefer firent
unb benkt: SBenn idj fie nur fdjon hätte."

Sann gibt's in Crnglanb bie Sailtj ßrprefj"
Sie hat ihrem ©örgel oorgefdjlagen,
oon nun an, an Sagen ber hödjfteit Srefj,
eine fiaifer= ftatt fiöuigskrone 3U tragen.

Sen fiönig ergökte bies männliche SBort,
unb hcimlid) hat et ©rirrtaffen gefdjnitten,
ba3ii budjftabiert in einem fort:

Stuf SBunfdj meiner SJolker fiaifer ber 23riteit."

Sic Sadjc ift ba unb bort jietnlitt) banäl,
roie übrigens manches auf unferer ©rben;
bod) bleibt fid) bas unehlich burdjaus egal:
gerabe barum roirb fte SBatjrheit roerben. tiiauu!

odom. J& J&
von Jericho. Die Ältesten von Jericho waren vor ibm auf die Knie ge-
funken und fpracben: fierr, wo Du Dein Zelt auffcblagen willst, da wollen

auch wir fein Der andere ßarnum aber war der Sohn einer blinden
Witwe in Israel, wie febon der Ïïame fagt: Inasaras (Fjebr. d.i. ver=
deutfebet: Sarah fab nie!") Gr lagerte ficb aber allda mit feinen Ka=

melen, deren fierde bald auf viele taufende anfcbwoll, denn das

ganze Volk Israel war herbeikommen, um die ÛJunder des Rerrn zu
betrachten. Und sie zerriffen ihre Kleider und fpracben: Ja Dir fierr,
wollen wir opfern, fintemalen unfere Brüder find erlaufet und brauchen
nichts mebr zum Geben!" In denfelbigen Cagen aber gefebabe es, daß
des fierrn Beutel gefüllet ward mit dem Zehnfachen der gefammelten
Ciebesgaben. ßarnum der Andere aber zog weiter und grafete das
Cand ab nach allen Ecken und Kanten, dieweil da gefebrieben ftebet: Du
follst den Ïïâcbften febröpfen, fo lange er warm ift!"

nun war er da, der Fallière:
viel Aufsebn bat's gegeben,

aueb aufgebotnes ïïlilitâr.
Dann ließ man hoch ihn leben.

j& falltères Besuch. J&
Er kam per Zug von Besançon ïïlancb einer bat dann aufgesagt
obne Babnbilletbezablung sein Sprüchlein oder geleiert.
und gab der Sache guten Con Und falliere bat sieb nicbt beklagt:
und wichtige ßemalung. denn er wurde febwer gefeiert.

Docb von allem der Zweck? Icb bab umfunft
darnach gesucht und nach Gründen.
Das eben ist Diplomatenkunst:
So was ist nie zu finden. wau-u!

i?dil050pvi§che Kettachtungen uncl Anweisungen von paimm? Äskirai. MW
^ ^ ^

Mein Sohn, so Dir irgend Jemand eine Ohrfeige herunter haut, sieh' wenigstens
dazu, daß es ein Reicher ist no dam, verklage ihn auf Schadenersatz.

!^ Sollte irgendwo ein groszer Skandal in der Gesellschaft entstehen, dann wirst
immer herausfinden, dasz er gewöhnlich durch Leisetreter entstanden ist.

Mein Sohn, Du kannst ohne Gefahr die höchsten Vergspitzen ersteigen, trotzdem
laber auf ebener Strafze durch eine hingeworfene Orangenschale die Beine brechen.

Denke daran, dafz die meisten Schriftsteller nur dann böse Ausfälle machen,
wenn sie keine guten Einfälle haben.

Das Dümmste was Du tun kannst, ist, wenn Du Dich für den Klügsten hältst.
Umgekehrt aber handelst Du immer klug, wenn Du Dich recht dumm stellst.

Wenn Du van jungen Damen Körbe bekommst, so bewahre sie gut auf. Man
kann nie wissen, ob man sie später nicht für die schmutzige Wäsche jener benutzen kann.

Der liebe Gott sieht weniger auf den Verstand als auf die Herzen der Menschen.
Du tust aber am besten, Deinen Nebemnenschen auf die Finger zu sehen.

Sollte es Dich in Deinem Spütherbste gelüsten, heiraten zu wollen, dann gedenke
der unvorsichtigen Knaben die auch schon im kalten Spätherbste aufs Tis gehen, dabei
aber meistens hineinfallen.

Man sagt: Das Unglück sei eine gute Schule. Du wirst auch finden, dafz alle
Protzen keine Schule genossen haben.

Die Juristen machen den Medizinern die größte Konkurrenz. Sie fühlen vor
allen Dingen ihren Patienten den Puls, ob sie auch das Schröpfen" recht
vertragen können.

Wir erinnern uns immer mehr dcr großen Männer der Vergangenheit, weil
die Gegenwart an ihnen so arm ist.

Bedenke, daß bei der allgemeinen Gerichtspflegc zwischen Nichtschuldig und
Unschuldig ein großer Unterschied ist.

Wenn Du cinnuU i« die Tinte kommst, dann trotte Dich damit: Man kann^
Tich nicht mehr anschwärzen.

Bei allen Schundromanen ist gleich am Anfang die Anmerkung: Vor Nach--'
druck wird gewarnt " das Beste.

Die sogenannten Freunde die uns in den Sattel heben wollen, lassen uns ge^
wohnlich nur aufsitzen.

Gar oft macht man die besten Witze des Nachts im Traum, am andern Morgen.!
aber sind sie nur sadcr Schaum. -

Sollte ein Kritiker Deine Werke herunterreißen, dann denke, er sei à gewöhnlicher
Rezensente. Bekrittelt Dich aber eine Frau, dann nehme an, es sei eine Rezensgans.

Man sagt: Die Politik verdirbt den Charakter. Darum also legen viele Dipl»'
matcn ihren Charakter ab, bevor sie die politische Karriere ergreifen.

Im Tode sind wir alle gleich. Das zeigt uns besonders der Anatom. Für den,

sind wir Alle nur Durchschnittsmenschen.

Viele Menschen werden Dir völlig fremd, nachdem Du sie erst recht kennen
gelernt hast.

Dem König von Portugal hält man entgegen, daß er zum Heiraten noch zu jung.
sei. Ganz richtig, denn ein Volk ist viel leichter zu regieren wie eine Frau.

Halte Dir immer vor Augen, daß ein gefundenes paar Radieschen mehr wert ist
als ein verlorenes Paradies.

Willst Du eine neue Bank gründen, dann bedenke, daß die Behörde darauf à
wachsames Auge hat; 'das Andere aber drückt sie in den meisten Fällen zu-

Vor alten Narren sollst Du immer eine gewisse Hochachtung haben, denn die sind
bereits das, was Dil erst in späteren Fahren wirst.

Unsere Behörden verbieten den Zeitungen die Annahme von Lotterie-Inseraten^
Heiratsgesuchc dürfen aber erscheinen. Als ob die Ehe kein Lottcriespiel wäre.

Vie gelbe Gàkr für Voeten.
Damit ihr's wißt, ihr werten Herrn Kollegen,
Die Poesie will sich in Japan regen.
So seht ihr, ob ihr autelt oder tadelt
Parnaßwürts, Euer Metier geadelt
Durch einen Mann, dahinten, fern im Osten,
Der nicht zu scheuen braucht des Buchdrucks Kosten.

Bringt am die Politik ihn und ihr Lauf,
Macht er sich lächelnd einen Reim darauf
Von Sonne, Mond und Blumen, Blüten, Licht,
Und sind s der Zeilen vier bloß, heißt's Gedicht".
Von solchen Sinngedichten knapp und lieb
Er schon bei 65 Tausend schrieb.

Des Mannes Namen möchtet ihr ergründen,
Des selt'nen, der nicht lebt vom Zeilenschinden;
Der, statt gleich Würsten Vers an Vers zu reihen,
Mit vieren sich begnügt, manchmal mit zweien;
Der kurz und bündig, nicht in Strophcnhaufcn
Sagt, was ihm über's Leberlein gelaufen;
Ter gleich dem Meister sich beschränkt als Weiser, ^
Der Mann ist der Mikado, Japans Kaiser!

^ ^ Klus 8
llnä es begab sick, äalZ im Lanäe äie sieben magern Küke wieäer

Meister wuräen. Alläa Natten groke Aettersckääen unä llebersckwemm-

ungen übel gebauset unä ein arger MilZwacks war über's Lanä kerein-

gebrochen. CrolZer Jammer war in Israel. Zilie Lebensmittel waren im
preise gestiegen, Alles war im Laufe äer leiten teurer geworäen, nur äie

Teilengeläer nickt. In äieler grolZen Not wollte Niemanä äer Nächste

sein, äenn äieweil äie Ungerechtigkeit überkanä nakm, erkaltete äie Liebe

in Vielen. So traf es sick, äalZ man im Lanäe nickt einmal kunäert-
tausenä Silberlinge zusammenbrachte, um sick äaielbst äer Notleiäenäen
anzunekmen. Man geäackte mit Sorgen äer Heuschreckensckwärme, äie

äa ärokten über ganz Israel unä Ägvptenlanä kerzufallen. llnä lieke äa!
gleich einem solchen Heusckreàmckwarm erschien mit grolZem lZefolge
äer gefürcktete Karnum äer Anäere, begleitet von allerlei Lelier. llnä
er schlug äa sein ?elt auf, zeken ^eläweges von Soäom auf äem Lebiete

^i? yarsîtâl - Dämmerung. ^
Nun geht's, Parsifal, Dir an den Kragen!
Man will Dich zu profanieren wagen.
Warst die allerlängste Zeit geschützt,

Weil die Schutzfrist bald Dir nicht mehr nützt.
Klingsors Burg mird da und dort ersteh'»,

Nicht nur, wo Bayrcuthcr Lüfte wehn.
Nicht nur wird hiefür am Main, dem raten,
Man die Glocken hau'n nach Wagner-Noten,
Und Frau Kundry wird, die Teufelin,
Ihre Mähne raufen in Berlin.
Ruchlos so entweiht man 's Weihfestspicl
Und verschafft für einen Pappenstiel
Sich den Eintritt zu des Grales Tempel,
So iit Buxtehude zum Exempel.

Atlch in Bern wird bald parsifalliert.
's Blumenmädchen " - gärtlein inszeniert ;

Und ein jeder sagt sich hocherfreut:
Nun spart man die Reise nach Bayreuth!
Ging' ich trotzdem hin, ich käm' mir vor
Selber wie dcr allerreinste Tor! -ee-

^ Grössenvvarm.
Für's erste ergriffs den Nikolaus
von Montenegro und das nicht wenig.
Nun macht er ein Passiönchcn draus
und träumt von der Zukunft und einem König.

Er träumt auf seinem Fürstentron
und träumt auf jeder andern Stätte
von nichts, als immer von dieser Krön
und denkt: Wenn ich sie nur schon hätte."

Dann gibt's in England die Daily Expreß"
Die hat ihrem Görgel vorgeschlagen,

von nun an, an Tagen der höchsten Dreß,
eine Kaiser- statt Königskrone zu tragen.

Den König ergötzte dies männliche Wort,
und heimlich hat cr Grimassen geschnitten,

dazu buchstabiert in einem fort:
Auf Wunsch meiner Völker Kaiser der Briten."
Die Sache ist da und dort ziemlich banal,

wie übrigens manches auf unserer Erden;
doch bleibt sich das wirklich durchaus egal:
gerade darum wird sie Wahrheit werden, üisuu!

oäom. ^ ^
von Jericho, vie Ältesten von Jericho waren vor ikm auf äie Knie ge-
sunken unä sprachen: Herr, wo Vu vein ?elt aufschlagen willst, äa wollen

auck wir sein ver anäere Karnum aber war äer Sokn einer blinäen
Üljtwe in Israel, wie sckon äer Name sagt: Inasaras (Hebr. ä. i. ver-
äeutscket: Sarak sak nie!") Cr lagerte sich aber alläa mit seinen

Kamelen, äeren Heräe balä auf viele Raulen äe anschwoll, äenn äas

ganze Volk Israel war kerbeikommen, um äie ülunäer äes Herrn zu
betrachten, llnä sie zerrissen ikre Kleiäer unä sprachen: Ja vir Herr,
wollen wir opfern, sintemalen unsere Krüäer sinä ersäufet unä brauchen
nickts mekr zum Leben!" In äenselbigen «lagen aber gelckake es, äalZ

äes Herrn Keutel gefllllet warä mit äem ^eknfacken äer gesammelten

Liebesgaben. Karnum äer Anäere aber zog weiter unä grasete äas
Lanä ab nack allen Ccken unä Kanten, äieweil äa geschrieben steket: ,,vu
sollst äen Nächsten schröpfen, so lange er warm ist!"

Nun war er äa, äer ffallière:
viel Aufsekn kat's gegeben,

auck aufgebotnes Militär.
vann lielZ man Kock ikn leben.

uü? faìlîères Kcsuck. ^
Lr kam per ?ug von Kesan?on Manch einer kat äann aufgesagt
okne Laknbilletbezaklung sein Sprüchlein oäer geleiert.
unä gab äer Sacke guten lion llnä ffallière kat sicb nickt beklagt:
unä wichtige Kemalung. äenn er wuräe schwer gefeiert.

vock von allem äer ?weck? Ick kab umlunst
äarnack gesucht unä nack Lrünäen.
vas eben ist viplomatenkunst:
So was ist nie zu finäen. -à-u-
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